
Präsentationen, Vorführungen und
Mitmachaktionen gab es am „Tag
der Polizei“ am 21. September

2019 in der Rossauer Kaserne in Wien.
Anlass war der 150. Jahrestag der
Gründung der Wiener Sicherheitswa-
che, die am 1. Juli 2005 in der neuen
„Bundespolizei“ aufgegangen ist. Hö-
hepunkt war um 15 Uhr eine Parade
vom Schottenring zum Rathaus, an der
auch Polizisten in historischen Unifor-
men der Sicherheitswache teilnahmen.
Vor Tausenden Zusehern präsentierte
die Wiener Polizei ihre Organisations-
einheiten, darunter die WEGA, die
Diensthundehundeeinheit, die Ver-
kehrsabteilung und das Landeskrimi-
nalamt. Zu sehen waren Spezialfahr-
zeuge wie ein Roboterfahrzeug des
Entschärfungsdienstes, die beiden
Wasserwerfer, gepanzerte Fahrzeuge

und der MARS-Wagen des Einsatz-
kommandos Cobra. Polizeimusikkapel-
len begleiteten die Teilnehmer der Pa-
rade. In spektakulären Aktionen seilten
sich Cobra-Spezialisten an der Rat-
hausfassade ab. Nach der Parade wur-
den am Rathausplatz Polizistinnen und
Polizisten angelobt, die ihre Grundaus-
bildung begonnen haben. Außerdem
wurden Polizistinnen und Polizisten,
die ihre Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen hatten, in ihre Dienststellen
verabschiedet.

Unter den Ehrengästen des Festak-
tes befanden sich die zweite National-
ratspräsidentin Doris Bures, Innenmi-
nister Wolfgang Peschorn und Wiens
Bürgermeister Michael Ludwig. Red-
ner betonten den zeitweise belastenden
Arbeitsalltag der Polizistinnen und
Polizisten, aber auch deren hohe ge-

sellschaftliche Verantwortung. „Es
geht nicht nur um das Gewaltmonopol,
es geht auch um einen sozialen Dienst
an der Gesellschaft“, sagte Innenminis-
ter Wolfgang Peschorn. 

Geschichte der Sicherheitswache.
Mit kaiserlicher Entschließung vom 2.
Februar 1869 wurde in Wien die k. k.
Sicherheitswache errichtet. Sie löste
die nicht mehr zeitgemäße, ungeliebte
und schlecht organisierte Militärpoli-
zeiwache ab. Am 15. Juni 1869 begann
die erste Abteilung der Sicherheitswa-
che mit 122 Mann den Dienst in der
Leopoldstadt. Hauptaufgabe der neuen
Wache als „Zivilinstitut“ war die Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit. Die Wachleu-
te hatten das Eigentum zu schützen und
über die Befolgung der Gesetze zu wa-
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Leistungsschau der Landespolizeidirektion Wien: Polizeiparade an der Ringstraße in Wien anlässlich des 150. Gründungs -
jahres der Wiener Sicherheitswache. 

Wiener Polizei gestern und heute 
Mit einem „Tag der Polizei“ in der Rossauer Kaserne und einer Parade auf der Ringstraße feierte 

die Wiener Polizei den 150. Jahrestag der Gründung der Sicherheitswache.



chen. Sie mussten die Staats- und Ge-
meindebehörden bei ihren Amtshand-
lungen unterstützen und Übelstände
melden. Rock und Bluse der Sicher-
heitswache waren dunkelgrün und
pompadourrot eingefasst, der Mantel
war schwarz/grau und hatte eine ab-
nehmbare Kapuze. 1883 wurde der
schwarze, steife Filzhut durch einen
schwarz lackierten Blechhelm ersetzt.
Nach dem Ersten Weltkrieg mangelte
es an Uniformteilen und Stoffen. Zum
Teil wurden Uniformblusen und Hosen
aus Brennnesselstoff geschneidert. Die
Polizei erwarb von den Siegermächten
khakifarbene Felduniformen. 1927/28
wurde wieder die dunkelgrüne Uni-
form eingeführt. Die Wachebeamten
trugen ab nun dunkelgrüne Rockblu-
sen, Mäntel und Tellerkappen und
schwarze Hosen.

Bewaffnet waren die Sicherheitswa-
chebeamten mit einem kurzen, leicht
gebogenen Säbel in einer Lederschei-
de, mit Gewehren und ab 1884 mit Re-
volvern. 1918 übernahm die Polizei
Waffen aus den Beständen der Armee.
Nach den Unruhen im Juli 1927 erhielt
die Polizei neue, schwere Säbel; zur
Bewaffnung gehörte die Pistole und
der Gummiknüppel.

Als Ergänzung der Sicherheitswa-
che wurde im November 1918 die
Stadtschutzwache aufgestellt. Diese
Wache und die ebenfalls 1918 einge-
richtete Bahngendarmerie in Wien be-
standen bis 1932. Die ersten drei Autos
bei der Wiener Polizei wurden im Jahr
1910 erworben. 1912 wurden zwei
Transporter gekauft.

Mit 1. Oktober 1920 wurde der Na-
me „Sicherheitswache“ in „Bundessi-
cherheitswache“ geändert. Der Kom-

mandant der Wiener Sicherheitswache
(„Zentralinspektor“) führte ab 1934
den Titel „Generalinspektor“. 

Nach der Machtübernahme durch
die Nationalsozialisten im März 1938
wurde die Sicherheitswache als
Schutzpolizei in das Polizeisystem des
Deutschen Reiches eingegliedert. Nach
dem Ende der nationalsozialistischen
Diktatur 1945 richtete die sowjetische
Kommandantur Mitte Mai 1945 den
„Polizeilichen Hilfsdienst“ ein. Am 13.
Juni 1945 übernahm die Bundespoli-
zeidirektion Wien den gesamten poli-
zeilichen Dienst in der Bundeshaupt-
stadt. Belastete Nationalsozialisten
wurden aus dem Polizeidienst entfernt.
Die neuen Sicherheitswachebeamten,
darunter viele Kommunisten, wurden
in einer Kurzausbildung auf den Dienst
vorbereitet. 1947 wurde Josef Holau-
bek Polizeipräsident in Wien. Nach

und nach wurde die Sicherheitswache
aufgebaut und modernisiert. Nach der
Staatsvertragsunterzeichnung 1955
wurde die Funkstreifenabteilung gebil-
det. Im Oktober 1965 wurden erstmals
Frauen in die Sicherheitswache aufge-
nommen. Es blieb vorerst bei einem
Kurs. 1973 wurde die Funkstreifenab-
teilung aufgelassen und die Streifenwa-
gen wurden auf die Bezirksabteilungen
aufgeteilt. Von 1974 bis 1990 wurden
auch Polizeipraktikanten ausgebildet.
Sie absolvierten eine dreijährige Aus-
bildung. Ab April 1977 gab es Kon-
taktbeamte mit der Aufgabe, mit den
Bewohnern verstärkt zu kommunizie-
ren und sich um deren Anliegen zu
kümmern. 1978 wurde die Alarmabtei-
lung neu organisiert. Anfang der
1980er-Jahre starteten Planquadrate,
Flächenstreifen und die schwerpunkt-
mäßige Überwachung des U-Bahnnet-
zes (Aktion „Maulwurf“). Ab 1984 gab
es Jugendkontaktbeamte. 1986 wurde
die Polizeipistole „Walther PP“ durch
die neue „Glock“ ersetzt und der Alko-
mat löste das Alkoteströhrchen ab. Ab
1990 wurden Frauen gleichwertig für
den Sicherheitswachedienst ausgebil-
det. 2002 gab es eine größere Reform
der Organisationsstruktur der Wiener
Polizei. Unter anderem wurde die Zahl
der Bezirkspolizeikommissariate und
damit der Sicherheitswacheabteilungen
von 23 auf 14 reduziert. 

Die Geschichte der Sicherheitswa-
che endete 136 Jahre nach ihrer Grün-
dung. Mit 1. Juli 2005 wurden die Si-
cherheitswache, die Bundesgendarme-
rie, das Kriminalbeamtenkorps und
Teile der ehemaligen Zollwache zum
neuen Wachkörper „Bundespolizei“
zusammengeführt.                         W. S.
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Nach der Parade wurden am Rathaus-
platz Polizistinnen und Polizisten ange-
lobt, die ihre Grundausbildung begon-
nen haben. 

Präsentation von Sondereinsatzfahrzeuge: Mars-Fahrzeug des Einsatzkommandos Cobra, Wasserwerfer der Wiener Polizei.


